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Neuer Anſturm der Franzoſen ſüdlich Ripont
Großes Hauptquartier 13 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Arras machten engliſche Abteilungen

nach Feuervorbereitung auf breiterer Front bei Beau
rains einen Vorſtoß der verluſtreich fehl ſchlug

An der Ancre zwiſchen Avre und Oiſe weſtlich von
Soiſſons in der Champagne und auf beiden Maasufern
war die Gefechtstätigkeit lebhaft

Nördlich der Avre drangen franzöſiſche Kompagnien
gegen unſere Stellungen vor ſie wurden durch Feuer
vor den Hinderniſſen zur Umkehr gezwungen

Südlich von Ripont griffen die Franzoſen nach
Trommelfeuer wiederum unſere Stellungen an Jn
zäher Gegenwehr wurde die heiß umſtrittene Höhe 185
gegen überlegene Kräfte gehalten engbegrenzten Raum
gewinn am Südweſtrand erkaufte der Feind mit blutigen
Opfern

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Mehrere Abſchnitte lagen bei klarer Sicht

ruſſiſcher Artilleriewirkung die kräftig erwidert wurde
unter

Nördlich der Bahn Zloczow Tarnopol führten
unſere Stoßtrupps mit Umſicht und Schneid ein Unter
nehmen durch bei dem drei Offiziere 320 Ruſſen ge
fangen 13 Maſchinengewehre erbeutet wurden

Auch bei Brzezany und an der Narajowka brachten
uns Vorſtöße in die ruſſiſche Linie Gewinn an Ge
fangenen und Beute

An der

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
iſt bei geringen Vorfeldgefechten die Lage unverändert
geblieben

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und Prespa See griffen franzö

ſiſche Bataillone unſere Stellungen an ſie ſind abge
wieſen worden

Bombenangriffe unſerer Fluggeſchwader auf Bahn
hof Vertekop ſüdöſtlich von Vodena erzielten Treffer
die lange beobachtete Brände hervorriefen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der deutſch amerikaniſche Konflikt
Was Graf Vernſtorff ſagt

Hamburg 13 März Dem Chefredakteur des Ham
burger Fremdenblattes Oskar Eckardt hat Graf
Bernſtorff bald nach ſeiner Ankunft in K Wpenhhage n
eine Unterredung gewährt in der er über Deutſch

lands Verhältnis zu den Vereinigten
Staaten u a etwa folgendes ausführte Zu meiner
Freude ſehe ich wie feſt und erhobenen Hauptes das
deutſche Volk einem möglichen Bruche mit Amerika ent
gegenſieht Zu meinem Schrecken habe ich erſt in
Chriſtiania erfahren daß die amerikaniſche Regierung
in den Beſitz einer Jnſtruktion an mich gelangt
iſt die in Amerika das größte Aufſehen und die größte
Erregung hervorrufen mußte Jch kann aufs be
ſtimmteſte verſichern daß während meiner Amtszeit in
Amerika keine Art von Jntriguen mit Mittel oder
Südamerika gegen die Union geſponnen worden iſt
Das Ziel der deutſchen Regierung war bis zum letzten
Augenblick die Aufrechterhaltung von Amerikas Neu

Vom Unterſeebootkrieg

Haag 12 März Das Korreſpondenzbureau erfährt
daß das Fiſcherfahrzeug Vlaardingen Nr 110 in Hoek
van Holland die Beſatzung des nowegiſchen
Dampfers Thede Vogelend 4352 Tonnen
gelandet hat der geſtern Nachmittag um ungefähr 4 Uhr
von einem deutſchen Unterſeeboot in 2 Grad 58 Min
öſtlicher Länge und 51 Grad 54 Min nördlicher Breite
iit Bomben zum Sinken gebracht wurde Die
ganze Beſatzung iſt gerettet

Die gefährdete Kanalſchiffahrt

ec Amſterdam 13 März Die kürzlich erfolgte
Lahmlegung des geſamten Schiffahrtsdienſtes im Kanal
war auf den Untergang eines Transport
ſchiffes zurückzuführen das zahlreiche ſüdafrikaniſche
Arbeiter an Bord hatte Der Untergang dieſes Damp
fers war jedoch nicht die Folge eines Zuſammenſtoßes
wie General Botha im ſüdafrikaniſchen Parlament ver
kündigte Der Dampfer war vielmehr auf eine Mine
aufgelaufen

Helfferich über Englands 6elbſthlockade

Berlin 13 März Der Staatsſekretär Staats
niniſter des Jnnern Dr Helfferich, ge
währte kürzlich dem Vertreter des bekannten
Budapeſter Blattes Az Eſt Andreas Ador
jani eine Unterredung bei der er u a folgen
des ausführte Es war für mich eine Genugtuung daß
Lloyd George in faſt allen Punkten die Richtigkeit meines
Urteils über die Verhältniſſe beſtätigte auf die wir
unſere Zuverſicht beim II Bootkriege ſetzen Er hat an
erkannt daß es nur ein Mittel gibt der grimmigſten
Gefahr zu entgehen nämlich daß England ſich mit aller
Schleunigkeit von aller Einfuhr unabhängig macht
Lloyd George hofft durch rigoroſe Einfuhrverbote für
alles was irgend überflüffig iſt ſich den Griffen unſerer

Boote zu entziehen England iſt alſo dazu gekommen
ſich ſelbſt zu blockieren nachdem ſeine Blockade
gegen die Zentralmächte verſagt hat Aber auch die
Selbſtblockade wird ihm nichts helfen Alles in allem
vermag Lloyd George mit ſeinen rigoroſen Maßnahmen
kaum mehr als 14 Millionen Tonnen für das Jahr zu
ſparen das ſind 3 Prozent der Tonnage die England

tralität Von der viel umſtrittenen Jnſtruktion an den
deutſchen Geſandten in Mexiko durfte der deutſche
Botſchafter erſt dann Gebrauch machen wenn er die
unbedingte Gewißheit erlangt hatte daß die Aufrecht
erhaltung der amerikaniſchen Neutralität unmöglich war
Maßnahmen zu ſeinem Schutze zu treffen war aber das
Deutſche Reich nicht nur berechtigt ſondern ſich ſelbſt
ſchuldig

Die Bewaffnung amerikaniſcher 6chiffe

ec Amſterdam 13 März Einer Reutermeldung
aus Waſhington zufolge benachrichtigte das Staats
departement der amerikaniſchen Regierung ſämtliche
Vertreter der fremden Mächte daß alle amerikaniſchen
Schiffe die die deutſche Zone durchfahren zum Schutze
des Schiffes und des ihm anvertrauten Lebens eine be
waffnete Wache an Bord nehmen werden Den
ausfahrenden Schiffen iſt unbekannt ob die Bewaffnung
der Handelsſchiffe obligatoriſch iſt Das amerikaniſche

Marineamt wird jedoch die Schiffe die den Wunſch
nach Bewaffnung äußern mit Waffen verſehen Gleich
zeitig gibt das Staatsdepartement bekannt daß fremde
Handelsſchiffe die amerikaniſchen Häfen verlaſſen
dürfen ſelbſt wenn ſie Heck und Bug Geſchütze führen

Amerikaniſche Kriegsſtimmung

Amſterdam 13 März Das Algemeen Handelsblad
meldet aus London Alle Berichte aus Amerika
ſtimmen darin überein daß keine verantwortliche Per
ſönlichkeit in den Vereinigten Staaten mehr glaubt
der Krieg könne vermieden werden Auf ein per
ſönliches Erſuchen das der Marineminiſter
Daniels an alle Zeitungen richtete ſollen keine
Schritte über die Angaben der Regierung namentlich
über die Zeit der Abfahrt der bewaffneten Schiffe ver
öffentlicht werden Die Regierung ſo heißt es verfüge
über genügend Geſchütze und Kanoniere die ſofort auf
die in den Häfen befindlichen amerikaniſchen Fahrzeuge

in Friedenszeiten anläuft Hiernach können Sie erſehen
auf wie ſchmaler Grundlage Lloyd Georges Hoffnung
beruht der grimmigſten Bedrohungen Englands Herr zu
werden Voſſ Ztg

Engliſche Parlamentskriſen

T Amſterdam 13 März Die indiſche Re
gierung hat natürlich im Einverſtändnis mit der engli
ſchen auf Baum wollwaren die in Jndien ein
geführt werden einen Einfuhrzoll gelegt Dieſe
Maßregel hat unter den Baumwollfabrikanten von Lan
caſhire die in Engliſch Jndien ein ausgedehntes Ab
ſatzgebiet haben große Beſorgnis erregt Eine aus
Arbeitgebern und Arbeitern der Baumwoll Jnduſtrie be
ſtehende Deputation hatte geſtern eine Unterredung mit
Chamberlain dem Staatsſekretär für Jndien
Dieſer machte der Deputation die kurze Mitteilung daß
die Regierung ihren
entgegenkommen werde ſondern den einmal gefaßten Be
ſchluß aufrecht erhalten werde Heute wird die An
gelegenheit im Unterhauſe zur Sprache kommen und es
ſoll dann eine Abſtimmung darüber ſtattfinden Lloyd
George wird bekanntgeben daß im Falle einer Nieder
lage der Regierung allgemeine Wahlen ſtatt
finden ſollen

T Amſterdam 13 März Die iriſche
nationaliſtiſche Partei die ſich jetzt der Oppo
ſition angeſchloſſen hat wird in der Frage der indiſchen
Einfuhrzölle über welche heute im engliſchen Unterhauſe
eine Abſtimmung ſtattfinden ſoll gegen die Regierung
ſtimmen ebenſo ſämtliche Mitglieder aus Lancaſſhire
Asquith und die von ihm geführte Partei ſind völlig
Herren der Lage Verſchiedene von Asquiths vor
nehmſten Parteigängern werden ſich für den Freihandel
erklären und ſich gegen das Betreiben der Regierung
ausſprechen Doch ſei es ziemlich ſicher ſo meldet der
Korreſpondent des Handelsblatt daß Asquith die
Sitnation für die Regierung retten werde Wenn
ſämtliche Liberalen ſich Lancaſhire und den Jren an
ſchließen und gegen die Regierung ſtimmen wird dieſe
zweifellos eine Niederlage erleiden

Einberufung der Weißen in ändien

c Amſterdam 13 März Das Kriegsamt trifft
Vorbereitungen um die in Britiſch Jndien anſäſſigen

Wünſchen nach Abänderung nicht

weißen engliſchen Staatsangehörigen die
bisher nicht militärpflichtig waren zum Dienſt heranzu
ziehen Die indiſche Regierung hat bereits das Geſetz
das den Dienſtzwang für alle weißen Wehrfähigen an
ordnet angenommen

Das engliſche Preſtige in 60dafrika

ec Amſterdam 13 März General Smuts der
ſoeben in England eintraf teilte einem Vertreter der
Preſſe mit daß die Erklärung Gunglands es werde
keine deutſche Kolonie mehr zurückgege

Südafrika die größte Genugtuung her
vorgerufen habe Die bloße Andeutung daß irgendein
Teil der Kolonien wieder an Deutſchland zurückfallen
würde ſei natürlich höchſt widerſinnig denn was würde
in ſolchem Falle mit den Eingeborenen geſchehen die uns
in ſo kräftiger Weiſe unterſtützten Unſer Preſtige
in Afrika würde darunter ſchwer zu leiden haben und
ganz Südafrika würde über einen derartigen Schritt be
ſtürzt ſein

Hilferufe uus Ftalien und 6uloniti

c Amſterdam 13 März Von Jtalien und
Saloniki ſind dringende Hilferufe nach Paris und
London ergangen Jn Saloniki fehlt es am nötigſten
Es herrſcht ein ebenſo großer Mangel an Nahrungs
mitteln wie an Munition Jnfolge Kohlenmangels und
großer Fleiſchknappheit iſt die Armee großen Leiden aus
geſetzt Seit Wochen iſt in italieniſchen
Häfenkein Kohlenſchiffmehreingelaufen
Ebenſo hat die Ueberland verſorgung durch
Frankreich verſagt Jm Zuſammenhang mit
dieſen Notſtänden finden augenblicklich in Paris zwiſchen
italieniſchen und franzöſiſchen Heerführern Be
ratungen ſtatt Es ſoll in dieſen Tagen eine gemein
ſame Note nach London abgeſandt werden wo das
Kriegskabinett über die durch Minen und Unterſeeboote
verurſachte Notlage ebenfalls Beratungen pflegt

Der umtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 13 März Gene
ralſtabsbericht vom 12 März

Keine neue Nachricht von den beiden Tigrisfron
ten und von der Perſiſchen Front Es verſteht

ben werden in

gebracht werden ſollen Jn ſpäteſtens ſieben Tagen
werde das erſte dieſer Schiffe ausfahren Den Kapitänen
werden verſiegelte Orders Fahrtlinien ausz über die
gehändigt werden Voſſ Ztg

Der engliſch amerikaniſche Preſſefeldzug

Kopenhagen 13 März An dem von North
cliffe und Morgan publizierten Feldzug der gleichzeitig
in England und Amerika geführt werden ſoll um
Amerika in den Krieg mit Deutſchland hineinzuhetzen
werden von amerikaniſcher Seite wie ausdrücklich her
vorgehoben wird zahlreiche angeſehene Wirtſchafts und
Finanzſchriftſteller teilnehmen Ebenſo wird betont daß
die perſönliche Jntegrität aller Beteiligten über jeden
Zweifel erhaben ſei Man ſcheint alſo das Bedürfnis
zu empfinden ausdrücklich hervorzugeben daß die Be
teiligten wirklich und wahrhaftig anſtändige Leute
ſind Ob dieſe ausdrückliche Hervorhebung wohl auf Be
treiben Lord Northeliffes geſchehen iſt B

ſich trotzdem daß die
mäßig verlaufen

Kaukaſusfront Am geſtrigen Tage herrſchte
auf unſerem linken Flügel ſtarke Patrvouillentätigkeit
Auch fanden beiderſeits Erkundungen ſtatt Wir ſchlugen
drei Angriffsverſuche die der Feind unter dem Schutz
heftigen Artilleriefeners gegen unſeren äußerſten linken
Flügel unternahm vollſtändig ab Von den anderen
Fronten keine wichtigen Ereigniſſe

Der amtliche öfterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 13 März
tanthart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Raume ſüdlich und öſtlich von Brzezany

mehrere erfolgbringende Vorfeldunternehmungen

Nördlich der von Zloezow nach Tarnopol füh

dortigen Operationen plan

Amtlich wird ver

renden Bahn holten unſere Stoßtrupps 3 Offiziere
320 Mann und 13 Maſchinengewehre aus den ruſſiſchen
Gräben

Jn Wolhynien ſetzte ſtärkere Kampftätigkeit ein
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Geſchütz und Minenwerferkämpfe auf der
Karſthochfläche und im Wippachtale hielten
tags und nachts an Auf der Cima di Coſtabella
wurde ein ſchwächerer italieniſcher Angriff abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Landenge zwiſchen Ochrida und Preſpa

See ſchlugen öſterreichiſch ungariſche deutſche und bul
gariſche Abteilungen einen franzöſiſchen Vorſtoß zurück

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 12 März vor Tagesanbruch hat eines unſerer

Seeflugzeuggeſchwader die militäriſchen Anlagen von
Valona angegriffen und Bomben im Geſamtgewicht
von 1200 Kilogramm mit ſichtlicher Wirkung abgeworfen

Es wurden ausgedehnte Brände beobachtet Alle Flug

zeuge ſind wohlbehalten eingerückt

Flottenkommando
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Preußen gehört

Bialyſtok
Ein Brief eines preußiſchen Juſtizbeamten aus dem

Jahre 1797

Relonſtruiert von Herbert Eulenberg
KB Meine liebwerte Frau Beyfolgend empfängſt

Du mit fliegender Poſt mein erſtes Schreiben aus meinen denen Voneilge Darum horch auf und vernimm

was ich Dir zu dermelden habe Jch habe die einund
Hreißig Meilen von u wo ich meine letzte epiſtola
an Dich Gott und dert Poſt anrortraut habe in vier

dis hi zurückgelegt Auf Schlammwegen
deren es an den pfniederungen des Cochtus und
Phlegeton keine ſchlimmeren geben kann
unſerer Chaiſe deren Gebrechlichkeit nach einem Alt
männerhaus für ausgediente Droſchken ſchrie ſanken bis
an die Naben ihrer Speichen in den Dreckhbrei
hinter Bielsk retteten wir tatſächlich einen armen Ju
den der bis an die Peieslocken im Moraſt klebte vor
dem Tode durch Ertrinken vor dem dies Volk ſeit dem
Durchzug durch das rot Meer einen ohngemeinen Ab
ſcheu zu haben pfleget Die Bevölkerung auf dem platten
Lande hier Männer wie Frauen zieht es bei naſſem
Wetter vor barfuß zu laufen um nicht ihre Schuhe im
aufgeweichten Boden wie ſchlecht beſchlagene Pferde ihre
Hufeiſen zu verlieven

Jch kam gegen Abend in Bialyſtok an allwo ich im
deutſchen Hauſe wo die meiſten preußiſchen Beamten
wohnen abgeſtiegen bin Dort hält auch die Poſt vor ge
wöhnlich an Auf dem Marktplatz ſtund eine dichte
Menſchenmenge An die dreitauſend Köpfe ſodaß ich
nicht anders dachte ganz Bialyſtok ſei herbeigeſtrömt
mich würdig zu empfangen Es war aber ein jüdiſcher
Feiertag wie ich hernachen erfuhr Beſagter Marktplatz
ſteigt ein wenig an und iſt ſanft bucklig Mitten darauf
liegt ein maſſiv gebautes Haus welches mit einem Turm
verſehen iſt Der hat ein hübſches kupfergrünes Zwie
beldach das mich im Abendrot wie eine fidele Säufernafe
anſah Eine Uhr darinnen mit weithin vernehmlichem
Schlagwerk erinnert die Bürger an ihre Pflichten Dir
denkſt das Gebäude ſei das Rathaus der Stadt und
das dachte ich auch auf den erſten Blick Aber der
Maniſtrat hat hier nicht einmal ein Dienſtgelaß Das
ganze Haus beſteht ohne den Turm welcher der Stadt
zur Zierde gereicht nur aus Kaufmannsgewölben Auch
in den bunten Buden ringsum die ſich wie ſchmierige

n Turm drängen werden
keine Ratſitzungen abgehalten Hier wird nur gehandelt
auf dem rktplatz Und zwar mit allem möglichen

3 Wolle mit Fleiſcher
nem mit Sämereijen mit Tüchern mit Seife mit He
Dingen mit Süßholz mit Leinöl mit Schnaps mit
Flitter unb mit Hühnereiern Alles liegt zumeiſt in
einem Kram und Braßt zufammen und ſchmeckt und
riecht durcheinander Des Sonntags und Donnerſtags
iſt Markt Der Handel wird faſt ausſchließlich von Ja

f trieben Die Polen ſind z rnenm du Vom
deren Stolz kannſt Du Dir überhauv keine zu über
driebene Vorſtellung machen Obwohl es allzuhäufig
nur ganz kleine Herren uah Grundbeſitzer ſind denen
man auf den hieſigen Straßen den Spottvers nachſingt
Setzt ſich aufs Gut eines Ritters ein Hund reicht ſein

Schweif auf des Nachbarn Grund Der mittelere
oder Bürgerſtand der dem Staat die aufgeklärteſten und
tätigſten Menſchen zu liefern pflegt fehlt hier gänglich

Jm übrigen hat Bialyſtok außer dem genannten Rat
haus welches kein Rathaus iſt unb eiwelchen Kirchen
und Kapellen nicht viele beſondere Merkwürdigkeiten
Bis auf das herrſchaftliche Schloß das einer Gräfin
Branicka gehören foll Sonſt gehört hier alles den Po
wekis oder den Radzivils Dies Schloß iſt nach dem
Muſter des welt berühmten Chateau von Verſailles er
baut iſt zwei Geſchoß hoch und hat neun Fenſter e
Fronte Der Platz vor dem Schloß iſt im Gegenſctz
zu den Straßen von Bialyſtok deren grobe Steine einem
unausgeſetzt Stiche und Püffe in die Füße geben ſauber
gepflaſtert Beim Eingang zu dieſem Platz verrichten
zwei Herkuleſſe in grauem Sandſtein Wuntertaten

ſhabſt und onrf das Chategu
ſiehſt macht es einen höchſt ſtattlichen Eindruck daß Du
Dich unwillkürlich vor ihm verneigeſt Neben dem
Schloß iſt ein Park im franzöſiſchen und ein Luſtgarten
im engliſchen Geſchmack Der Beſitzer ſcheint es mit
beiden Nationen und ihren jeweiligen Kunſtrichtern nicht
haben verderben wollen Eine Orangerie und Abricole
rie verbreitet allenthalben Wohlgeruch um das Schloß
Die Zimmer im Jnnern ſind ſehr bequem und geräumig
Am größenen ſoll ein Saal im Erdgeſchoß ſein der das
Hauptgebäude mit einem Seitenflügel verbindet Sein
Fußboden aber beſteht aus dickem Glas Darunter be
findet ſich der ganzen Breite nach ein Aquarium da
rinwen Gold und Silberfiſche in Mengen herum
ſchwimmen Auf dieſer gläſernen Diele ſoll weilcend
König Auguſt der Stark von Sachſen und Polen

Jn den Jahren 1795 1807 hat Bialyſtok bereits zu
Und zwar als Hauptſtadt und Sitz des

Kammerdepartements Bialyſtok in der damals ſo benannten
Provinz NeuOſtpreußen Dieſer Brief beleuchtet ein Stück
jener Zeit mit den Augen eines unſerer weiland hierher ge
ſandten höheren Beamten

Die geräumte Stadt

Von unſerem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Metz GEnbe Februar 1917
Jmmer wenn ſich in dieſem Kriege größere mili

täriſche Ereigniſſe vorbereiten und die Spannung in
der Heimat einem Höhepunkt entgegengeht dauchen aller
hand Gerüchte auf in der Heimat nämlich die man an
der Front als Latrinengerüchte oder als A E G all
gemeines EtappenGeſchwätz lächelnd abtut die ſich aber
in den innerſten deutſchen Provingen gar nicht ſo leicht
zu Tode hetzen laſſen trotz aller amtlichen Gegen
erklärungen Zu den unſagbar törichten Redereien der
letzten Zeit gehört auch diejenige daß die Feſtung Metz
längſt von der Zivilbevölkerung geräumt ſei Zur Be
ruhigung derjenigen Herrſchaften die es aus gang be
ſtimmter und zuverläſſiger Quelle anbers zu wiſſen be
haupten ſtelle ich hiermit auf Grund eines zweitägigen
Aufenthalts in der Stadt und Feſtung Metz feſt daß
Metz noch immer dieſelbe angenehm belebte Stadt iſt
und wenn man ſchon irgendwie von räumen ſprechen

will ſo ſei das zugeſtanden daß Metz eine aufgeräumte
Stadt nämlich was den allgemeinen Verkehr botrifft
iſt keine ausgeräumte keine geräumte

Da Met ſeit den erſten Tagen des Krieges verhält
nismäßig nah an der Front liegt und immer wieder
unter dem abendlichen und nächtlichen Beſuch feindlicher
Flieger zu leiden hatte auf deren Konto bisher aber
kein weſentlicher militäriſcher Schaden geſchrieben wer
den konnte iſt hier die Stimmung der Bevölkerung eine
andere als irgendwo anders eine erhitztere eine
ſolbatiſchere die dennoch niemals den Kopf verloren hat

Um zu erfahren was Metz mit ſeinen Einwohnern
in dieſen langen Kriegsmonaten iſt geworden iſt braucht
man nur mittags oder in der Dämmerung des Nach
mittags wenn bie Geſchäfte geſchloſſen werden über die
Römerſtraße zu gehen Man vergißt ſofort den Krieg
vollſtändig man glaubt ſich in den tiefſten Frieden zu
rückverſetzt Friſches lachenbes Leben überall Seht in
die blanken Augen all der blonden und braunen kleinen
Verkäuferinnen die jetzt um ſechs Uhr Feierabend
haben oder gebt den frohen Blick der Mädchen zurück
deren weiße Binde um den Arm verrät daß ſie frei

im Vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig ſind Da

Die Räder

Dicht
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beim Schein der Kerzen wie der Prinz im Märchen ge
tanzt haben Und die Fiſchlein zu ſeinen und der Tän
zerinnen Füßen hätten vor Freude die Pavaues und
Menuetts mitgemacht und mit ihren Köpfen an das
Glas geſtoßen und neugierig a Am an
deren Tage iſt es dem hohen Herrn recht übel ergangen
Er hat einen derartigen Fieberanfall bekommen daß er
ſein Teſtament von ſich gegeben und e der Schloß
kapelle bereits die letzte Oelung hat reichen laſſen Oh
Helas habe er ſeiner Stärke zum Trotz fortwährend
aufgeſtöhnt Großer Gott was hab ich getan daß ich
dazu verurteilt bin in ſolchen Lauſeneſt meinen Geiſt
aufzugeben Derlei ähnliche Stoßſeufzer wie ſie wei
land dem König Auguſtow entfuhren hab auch ich
namentlich in den erſten Stunden meines hieſigen
Aufenthaltes häufig in meiner ſtillen Kammer zu
Himmel ſteigen laſſen Beſonders als ich die Krähen
die hier Winters mitten in den Städten niſten ihr
ewiges Guak Guak krächgen hörte Hernachen hab
ich mich aber mehr und mehr an meine neue Reſidenz
J und finde dies Bialyſtok einen ganz amönen
Fleck der Erde darinnen ſich ſehr wohl leben läßt
Wenn man nicht in Rom ſein kann muß man ſich mit
Megarag zufrieden geben Das Städtchen wird ungefähr
in der Mitte durch ein kleines Flüßchen die Bial
durchſtrömt welche dem Ort den ſie wiederſpiegelt au
ſeinen Namen gegeben hat Sie iſt um dieſe Frühlings
zeit mächtig angeſchwollen Wie es heißt von
Heimwehtränen der vielen preußiſchen Beamten die
hierher verſetzt worden ſind Aber ſie und das per We
wird ſich ſicher wieder legen wie die Krankheit des
höchſtſeligen Königs Auguſt von Sachſen der nach jener
Todesattacke wieder ſtark wie zuvor vom Lager auf
ſtund und ſpäter noch oft in Bialyſtok geweilt und ge
tanzt haben ſoll Man findet hier nach und nach ſeine
Geſellſchaft wie mir meine Kollegen am Obergerichts
hof erzählt haben Jnsbeſondere unter den Juden
welche hier abgeſehen von den Edelleuten die ſich durch
Reiſen ins Ausland gebildet haben die mehrſte Kultur
beſitzen und ſehr zahlreich ſind Denn Polen iſt be
kanntlich des Bauern Hölle des Städter Fegefeuer
des Edelmanns Himmel aber des Juden Paradies
Etzliche meiner Kollegen in jurisprudentig haben
ſogar alsbald hierzulande ſo wohl und heimiſch gefühlt

daß ſie eine Eingeborene geehelicht haben r
Exempel mein collegag im Kammerdepartement Plock
der Gerichtsrath E A Hoffmann welchen ich von
Berlin kenne Derſelbe hat ſich mit einer Polin ver
mähl mit der er in der glücklichſten Ehe leben ſoll Er
Irebt und ſäuft und ſie ſitzt dabei und ſtricke was ihn
ei en diaboliſchen Dichtereien überaus wohltuend

beruhigen ſoll Jedenfalls hat er durch ſeine harmoniſche
Heirat das alte Sprichwort Solange die Welt ſteht
wird ſich der Pole nicht mit dem Deutſchen verbrüdern
vollkommen widerlegt

Fürchte jedoch an ſeinem Beiſpiele nicht etwa eine
Gefahr für z ſeitens der ſchönen Polinnen meine
dis eliebte Ehehälfte Jch gedenke Dich ſobald ich in

mich complètment inſtalliert habe mir nach
zuziehen und ſchwöre Dir treu zu bleiben Wenn auch
nicht ewig ſo doch jedenfalls bis 1830 vor welchem
Jahre zu ſterben ich nicht die mindeſte Abſicht hege

er Dich zärtlich liebender Gatte
Poſtſcriptum Sende mir doch die jüngſten Bogen

der Horen ſofern noch welche erſchienen ſind ſowie
die des Athenäum Und vergiß nicht falls der
Herr Hofrath Schiller eine neue Tragödie geſchrieben
haben ſollte mir dieſe auf der Leipziger Meſſe beſtellen
zu laſſen Man muß ſeinem Geiſt auch in der
und Exil möglichſt alert halten und des hohen Berufſes

der Menſchheit die Vernunft weiterzubilden ſtets ein
gedenk bleiben

Davor iſt man ein Deutſcher

7 u 2

Jn den Daily News vom 6 2 erörtert Edward
Price Bell der Londoner Berichterſtatter der Chicago
Daily News die Beziehungen zwiſchen den Vereinig
ten Staaten und dem Verbande Der rzitiert eine Anfang Januar von ihm getane Aeußerung
des Jnhaltes Amerika werde niemals einen deutſchen
Frieden gutheißen und warte nur auf den geeigneten
Moment um zugunſten der Verbandsländex zu inter
venieren Drei Wochen ſpäter ſo fährt Bell fort
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zwiſchen tauchen immer wieder Soldaten und Offizi re
auf oft in der verſchollenſten Friedensuniform die man
gar nicht mehr zu kennen meint die an eine ach wie
ferne ſchönere Zeit erinnern Dann wieber die Feld
grauen denen man es wahrhaftig nicht anſieht ob ſie
von der Front kommen oder ob ſie erſt morgen dorthin
abrücken Jn den Fleiſcherläden hängen rote Fetzen von
Rindern und Schweinen Auch in allen anderen Läden
herrſcht ein reger Verkehr Es iſt hier noch manches
in Fülle zu haben was in anderen deutſchen Stäbtemn
ſchon legendär geworden iſt Von der Kohlentrans
portnot hat dieſe Stadt wenig erfahren Theater und
Kinos erfreuen ſich des lebhafteſten Beſuches Und
auch das muß unbedingt feſtgeſtellt werden franzöſiſch
wird faſt überhaupt nicht mehr auf den Straßen oder in
den Kneipen geſprochen Die gedruckte Mahnung ver
ſchiedener Wirte daß in ihren Lokalen nur deutſch ge
ſprochen werden dürfe erſcheint plötzlich ganz über
flüſſig Die deutſche Verwaltung iſt in dieſer Beziehung
ſeit 1871 ſtets ſehr milde geweſen und die Erfolge dieſer
Behandlung haben ſich erſt jetzt gezeigt man kann
wehrlich mit ihnen zufrieden ſein

Metz und die feindlichen Flieger das iſt ein be
ſonderes Kapitel Die Abende dieſer Stadt ſind ſelbſt
verſtändlich ganz dunkel Wenngleich auch die innere
Stadt ſeit einem ganzen Jahr von der blinden Zer
ſtörungswut der Franzoſen verſchont blieb beſſer iſt
beſſer Was die Gegner mit ihren Bomben hier um
Metz ausrichten beweiſt der Umſtand daß vor nicht all
zu langer Zeit in einem ruſſiſchen Gefangenenlager
einige Unglückliche tödlich getroffen wurden Als ob das
ſchon in einem ganz anderen Kriege geweſen wäre
ſpricht man heute davon wie einmal eine Bombe dicht
bei den bekannten und allbeliebten Weinſtuben von Moi
trier und Keichinger einſchlug unb einige friedliche
Bürger von ihrem Glas Lorry Tardigny aufſchreckte
oder aus dem köſtlichen Genuß von Burgunder Schnecken
Ueberhaupt die Schnecken ſie gehören neben der
Gänſeleberpaſtete die es hier auch heute noch wenn nicht
ganz billig ebenſo gut wie im lieben Straßburg gibt zu
der beſonderen Gaſtronomie von Metz die andererſeits
durch die vorzüglichen lothringiſchen Landweine gekenn
zeichnet wird Freilich die ſchönen Zeiten von Anno
Toback ſind vorüber wo man den ganzen Liter für ganze
vier Sous erhielt ſozuſagen für 16 Pfennig wie mir
ein Metzer Profeſſor erzählte Die Gaſtwirte haben
noch Weinvorräte genug namentlich von den beſſeren
Sorten Um mit dem Pier beſonders mit dem köſtlichen l ſtanden

nene ren

aus München weil es auch hier wie überall viele brave
Bayern gibt nicht in die Wolle zu kominen hat man
ſich dahin geeinigt daß erſt von abends ſieben Uhr an
an verſchiedenen Tagen abwechſelnd in den verſchie
denen Kneipen friſch angeſtochen wird Das iſt dann
immer ein feierlicher Augenblick Natürlich iſt kein
Stuhl frei im ganzen Lokal Und der Einſchenker ein
Unteroffizier der einen ganzen Tag ſtrammen Dienſtes
hinter ſich hat entfaltet neue ungeahnte Kräfte bei
ſeiner nachdienſtlichen Beſchäftigung daß er ſelbſt kaum
einmal zu einem erfriſchenden Schluck kommt Punkt
elf Uhr iſt Polizeiſtunde überall Ausnahmen die
ſonſt die Regel beſtätigen gibt es in dieſer Beziehung
nicht Hinaus in die dunkle Nacht in die pechſchwarzen
Straßen Daß einem Menſchen entgegenkommen merkt
man daran wenn man mit einem zuſammengeprallt iſt
wobei man von Glück ſagen kann wenn es ein liebes
leiſe aufkicherndes Mädchen war oder auch daran daß
eine Taſchenlampe für Sekunden aufzuckt oder daß ein
kleines Glühwürmchen in Geſtalt einer glimmenden
Zigarre oder Zigarette plötzlich roſa aufblüht Eine
Bedeutung die mein Freund Querifaz in die bereits
klaſſfiſch gewordenen Verſe gegoſſen hat

Zigarren die beſonders groß
Vermeiden den Zuſammenſtoß

Wie richtig dieſer Zweizeiler iſt habe ich ſelbſt am
eigenen Leibe im nächtlichen Metz erfahren in dieſer
ſo gar nicht geräumten Stadt Mit den angenehmſten
Erinnerungen ſcheide ich von ihr um wieder zur Front
zu fahren Metz das nun ſchon ſeit über 2000 Jahren
beſteht wird auch über dieſen Krieg hinaus bleiben
eine deutſche Stadt eine deutſche Feſtung
z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Das Begräbnis
Von Adolf Friedemann

Jenſeits des Njemen Kowno gegenüber liegt das
Oertchen Alexota ganz in Grün gebettet Die Ufer ſind
hoch ein welliger Hügelrücken dehnt ſich breit aus und
trägt einen Wald alter Bäume Die Höhe wird von
mächtigen Forts gekrönt die weithin das Land beherr
ſchen und Kowno einſt in den Ruf brachten Rußlands
ſtärkſte Feſte zu ſein Der furchtbaren Gewalt unſerer
Mörſer hat ſie freilich nur

beſtätigte Präſident Wilſon in einer öffentlichen Bot
aft an den Senat daß die von den Verbandsmächten

aufgeſtellten e für den Friedensſchluß ſich
mit denjenigen der Vereinigten Staaten deckten daß alſo
Amerika nur den vom ſiegreichen Verbande erkämpften
Frieden zu garantieren geneigt ſeiAllerdings wird der ten ſein Land ſo lange
die Situation es ihm geſtattet vom Kri ernhalten
Gebieteriſche Gründe ſprechen für dieſe Zurückhaltung
Wir Amerikaner haben uns vom erſten Augenblick an
dieſem Kriege beteiligt Ohne gegen den preußiſchen
Militarismus die gleichen Vorwürfe zu erheben wije die
Verhandsmächte haben unſere Staalsmänner doch die
deutſche Sache in jeder Phaſe des Krieges geſchädigt
und die ungeheuren Hilfsquellen unſeres Landes den
für die Freiheit kämpfenden Nationen zur ausſchließ
lichen Verfügung geſtellt Wäre durch unſere Neu
tralität die freiheitliche Entwicklung der elt ge
fährdet worden ſo würde Präſident Wilſon gern
ſeiner ganzen Vergangenheit und Ueberzeugung nach
vor einer aktiveren Politik nicht zurückgeſchreckt ſein
Aber er wußte ſehr wohl daß Amerika dieſem Ziele in
der erſten Phaſe des Krieges durch wohlwollende Neu
tralität beſſer diente als durch bewaffnetes Eingreifen
Wenn jetzt nun der Augenblick zu aktivem Eingreifen auf
ſeiten der Verbandsmächte gekommen iſt dann iſt nicht

er leiſeſte Zweifel möglich daß Wilſon dieſen Weg unbedentlich einſchlagen V Amerika wie einen
Mann hinter ſich haben wird

Amerika gilt mit Unrecht als ein ausſchließlich dem
Geldverdienen und dem Anhäufen unerhörter Vermögen
ergebenes Land P Wahrheit hindert uns der große
Reichtum unſerer Nation keineswegs in der Sache der
Freiheit und Gerechtigkeit unſer höchſtes Jdeal zu
ſehen für deſſen Verwirklichung wir unſere Reichtümer
mit beiden Händen zu vergeuden bereit n Man hat
von Präſident Wilſon geſagt daß er in ſeiner Botſchaft
in der Beurteilung der Mittelmächte und des Verbandes
keinen Unterſchied gemacht habe Das iſt ein unbegrün
deter Vorwurf Schon ſeit vielen Jahren läßt Wilſon
keine Gelegenheit vorübergehen ohne dem amerikani
ſchen Volk die häßliche Phyſiognomie des preußiſchen
Militarismus vorzuhalten Die Amerikaner haben die
Züge dieſer Phyſiognomie wohl ſtudiert und haſſen ſie
aus ganzer Seele Trotz der deutſchen Propaganda
verſuche hat man es in Amerika ſeit Jahren inſtinktiv
begriffen daß Deutſchland eine Gefahr für den Frieden
und die Gerechtigkeit der Welt bedeutet

Kriegsallerlei
Die Landarbeiternot in Frankreich

Brutus ſchreibt im Progrès Agricole vom
18 Februar n hoher Stelle glaubt man daß die
Landwirtſchaft zur Sicherung der allgemeinen Ernäh
rung im Frühjahr 200 000 Mann zur Ernte 300 000
Mann brauche Um was für Leute handelt es ſich aber
dabei Gar zu viele glauben noch die Landwirtſchaft
könne von jedem Beliebigen betrieben werden Hierauf
beruht wohl auch das Mißverſtändnis ſchen dem
Landwirt und der Militärbehörde J e Leute in
genügender Zahl geſchickt ſagt der General Ver
zeihen Sie Herr General hier handelt es ſich nicht um
die Zahl ſondern um die Brauchbarkeit der Leute Wenn
Sie mir ſechs Mann ſchicken darunter drei Schreiber
einen Notar einen Violinſpieler einen Klempner ſo
haben Sie mir tatſächlich ſechs Mann zugebilligt mit
der Zuweiſung aber eines einzigen guten Landarbeiters
hätten Sie mir beſſer gedient Ich ſtelle daher die Tat
ſache feſt ein Landwirt von Fach iſt auf fremdem Grund
und Boden beſchäftigt ſo viel wert wie ſechs Mann die
von der Landwirtſchaft nichts verſtehen Auf ſeinem
eigenen Boden wiegt er deren zwölf auf

Man kann die Brotkriſis vor der ſich ein aus
geſprochenes Pariſer Boulevard Blatt Jntranſi
geant fürchtet und gegen die es täglich um Abhilfe
ruft nur dann vermeiden wenn man den Kornkhöchſtpreis
auf 40 Fres feſtſetzt und ſoviel Landarbeiter wie möglich
auf ihren Beſitz ſchickt durch Entlaſſung von 100 900
Ackerbauern wird man mehr zur Hebung der zurück
gehenden Landwirtſchaft getan haben als durch Kauf von
10 000 Motorkulturmaſchinen oder durch Zuweiſung
einer Million von Städtern Hilfsdienſtleuten und Ge
fangenen

Herr General Lyautey der Sie ſich als Organiſator
und ausführender Beamter ſo groß erwieſen hoben ſeien
Sie überzeugt daß es für Frankreich ein ungeheures
Unglück iſt daß Sie der Landwirtſchaft 245 000 Paar
brauchbarer Arme nicht zurückgeben konnten Wenn Sie
es gekonnt hätten würden Sie Frankreich vor der
Hungersnot die franzöſiſche Landwirtſchaft vor dem
Ruin gerettet haben Die Zivihmobilmachung wird der
Landwirtſchaft allerdings ſo und ſo viel Mann aber
keine Landwirte zuführen
Das Obergericht für das Verwaltungsgebiet O Oſt
iſt einer Ausführungs Anweifung zur Gerichtsverfaſ
ſungs Verordnung zufolge von Kowno nach Bialyſtof
verlegt worden

Die Schwerhörige Freier Frau Verwalter Jhre Tochter
Hedwig hat es mir angetan Frau Verwalter ſchwer
hörig Was hat ſie Jhnen getan

Max Heckel in der Liller Kriegsztg

Von hier ſchweift der Blick über dieſes ſchöne ver
wahrloſte Land über den eigenſinnig geſchlängelten Flußden keine Regulierung in aſſein geſ lagen hat deſſen

gelbe Sandufer im Scheine der Abendſonne ſonnig
glänzen Und weiter über die re der Vorſtädte
die einſtmalige ruſſiſche Kathedrale und die Oberſtadt
mit ihren zerſchoſſenen Steinhäuſern und Verteidigungs
anlagen Auch dort iſt man eifrig an der Arbeit die
Spuren der Schreckenstage zu tilgen und mit deutſcher
Ordnungsliebe aus den Ruinen neues Leben hervor
zurußen

ährend unſer Auge auf dieſem bei allem Ernſt doch
o lieblichen Bild ruht ſehen wir unten einen Zug
chwarzer Geſtalten nahen Er zieht das Zu ßuſer ent

lang und bewegt ſich langſam zum guten Ort wie die
Juden des Landes wahrlich nicht eſne Grund die
Ruheſtätte der zum letzten Frieden Eingegangenen zu
nennen pflegen Wir folgen ihnen und gelangen dur
eine Lücke der halbzerfallenen Mauer in ein grünes
Wirrſal von Bäumen und blühenden Jasminbüſchen in
denen unbekümmerte Amſeln ſchlagen Ringsum 3 l
loſe Gräber überwuchert von Gras und Blumen halb
verſunkene Leichenſteine und ſonderbare aierer
aufgemauerte Grabhügel auch ſie in argem Verfall
Wer hat jetzt Zeit Gräber zu pflegen wer kann jetzt für
Tote ſorgen da ja die Erhaltung des Lebens die letzten
Kräfte erfordert Ueberdies iſt Gräberpflege nicht
jüdiſche Art Man ſoll ſein Herz nicht an das Vergäng
liche an die körperliche Hülle der Seele hängen ſondern
an das Ewige im Menſchen Der Tote ſelbſt iſt ja in
Gan Eden dem großen Garten

Am Ende des Friedhofs ſteht der Zug der Leidtragen
den betend traucrnd um ein friſches Grab aber bein
Sarg iſt zu ſehen Ein wunderliches Gefühl beſchleicht
uns gemiſcht aus Mitgefühl Neugier Unbehagen V
treiben alle dieſe Leute hier Welcher h führ
ſie zuſammen welch Geheimnis birgt dieſes offene Grab
Die Worte des Totengebetes das eine Lob
preiſung Gottes kein Wort der Klage enthält wen
begraben ſie Alte e ähh blutig zerfetzt
von wilder Roheit unbeſchreiblich deſudelt flattern indie Grube Sie begrabrn wie einen teuren Verſtorbenen
das höchſte und heiligſte das ſie in dieſer Welt beſaßen
und liebten den Wegweiſer durch das ſchwere Leben und
in die leuchtende Ewigkeit Auch das hat ihnen boshaftor
Haß genommen ihre Thorarolle
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